
 

 

E rfch e i nt täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn- und

Feiertagen. —- B ez u g s p r e i s : wöchentlich 35 Pfg., monatlich 1,45 Mir,

durch die Post 1,40 Mir -— Jm Falle höherer Gewalt, Betriebsstörung
auf Nachlieferungoder Streite haben die Bezieher kein Anrecht
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Jnferenten 25 Pfg., die sigespaltene Veklameszeile 75 Pfg. bezw.
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Neues Kürze
« Poineara kündigte in einer Kabinettsjitzung seiiiensRücks

tritt«an, wurde aber von den Ministern beschworer diesen Ent-
fchluß nicht durchzuführen. Die fratiziisische Zegierungskrise wird
in der ersten Halste des Januars get ärt werben.

* Beim Reichspräsidenten fand am Reujahrstage wieder ein
großer Empfang der Dipioniaten, des Reichskabinetts, der
Reichstagsvertreter usw. statt.

* Das jugoslawisrhe Kabinett Korsschetz ist zurückgetreten.
Man nimmt an, daß das kroatische Problem jetzt einer Lösung
entgegengehe

* Zu Washington erwartet man die Riirkkehr Hoovers, de en
Entächeidung tiiaszgebend für die Stichuerständigenkonferenz Lin
wir .

 O

Der Tennessee-scheue
_. N Gelegentlich der diplomatischen Verhand-
lungen, die der Vorbereitung der bevorstehenden großen
Sachverständigenkonserenz zur Regelung der Repara-
tionsfrage dienten, verlautete mehrfach, daß der ameri-
kanische Reparationsagent P a r l e r G i l b e r t dafür
eintrete, daß Deutschland als Kompensation für gewisse
Zugeständnisse derAlliierten in der Frage der Gesamt-
höhe der deutschen Reparationsverschuldung und des
Betrages der jährlich zu zahlenden Annuitäten auf den
ihm durch das Londoner Protokoll vom 30. August 1924
zugebilligten T r a n s s e r s (h u tz verzichten solle. Ueber
die Bedeutung dieses Schutzes und seinen Wert für
Deutschland herrscht in weiten Kreisen vielfach keine
sehr genaue Vorstellung Da er aber zweifellos berufen
sein wirb, in den bevorstehenden Finanzoerhandlungen
eine Rolle non iiberra ruderWichtigkeit zu spielen,
dürfte es angebracht sei, daß man sich in der breitesten
Oeffentlichkeii sehr eingehend mit ihm beschäftigt

Der Versailler Vertrag als solcher kennt den Trans-
ferschutz nicht. Er sieht überhaupt keinerlei Schutz für
die deutsche Wirtschaft oor, obwohl die zahlreichen
Wirtschaftssachuerständigen, die auf der Seite der Alli-
ierten an seiner Ausarbeitung teilgenommen haben,
sich sicherlich sagen mußten, daß die ungeheuren Zahlun-
gen, bie dieses Dokument Deutschland auferlegte, mit
ihren fast astronomischen Ziffern eine tiefe E rsch ü t -
terung und Umgestaltung der gesamten deut-
schen Wirtschaft nach sich ziehen mußten. Lediglich im
Artikel 232 des Versailler Vertrages wird einmal ganz
vorübergehend darauf hingewiesen, daß Deutschland
nicht in der Lage sei die Gesa m t h eit der Kriegs-
schäden in den alliierten Ländern zu erstatten, da „feine
Hilfsmittel« hierzu nicht ausreichten. Im übrigen wird
lediglich an mehreren Stellen des Versailler Instrumen-
tes davon gesprochen, daß man Deutschland von Zeit zu
Zeit Gelegenheit geben müsse, sich zu den von ihm ver-
langten Zahlungen zu äußern. Diese platonischen Be-
‚merfungen stellen aber, wie jedem ohne weiteres klar
Lein wirb, keinerlei Schutz für die deutsche Wirtschaft
ar. «
Der Gedanke des Transferschutzes, wie er dann in

ben Sachverständigengutachten aufgetauiht ist, die die
Grundlage bes Londoner Protokolls und des mit ihm
verbundene «)lungsplans darstellen —-— bie fogenann=
ten Dawes- chten —- kann als eine Art illigimtimes
Kind der Ja flationskatastrophe bezeichnet
werden, deren Schrecken der internationalen Finanz-
welt sehr handgreiflich vor Augen führten, welche G e -
fahr die jährliche Umwechselung ungewöhnlich hoher
Beträge oon deutscher Mark in fremde Valuten nicht
nur für-die deutsche Währung selbst, sondern auch für
den gesamten internationalen W e ch s e l m a r kt auto-
matisch herbeiführen müßte. Das Wunder der Renten-
mark war erst einige Monate alt. Die Stabilität der
neuen deutschen Währung stand noch auf sehr schwachen
Füßen.« Und es ließ sich nicht mit absoluter Genauigkeit
voraussagen, wohin die von den Sachverständigen da-
mals vorgeschlagenen finanziellen Maßnahmen führen
würden, wenn nicht gleichzeitig ein sich e r e r S ch u tz
gegen die plötzliche Ueberschwemmung der Valuta-
märkte mit Milliarden-Beträgen deutscher Mark ge-
schaffen würde» So bestimmten denn die Männer des
D"awes-Ausschufses:

»Alle in Deutschland für die Zwecke des Vertrages auf-
gebrachtenGelder sollen . . . nur abgehoben werden dürfen
unter Bedingungen und Sicherheitsmaßnahmen
bie ben deutschen Wechselkursmarkt, die Interessen der Gläu-
bigernationen und die deutsche Volkswirtschat hinreichend
fchutfen'.“

Praktisch gesehen ist der Transferschutz bis heute, so
sonderbar es auch klingen mag, n o cl) n i ch t« in Wi r ·
ku n g getreten. Der Grund hierfür ist darin zu suchen
daß Deutschland die bisher fälligen Barzahlungen e-
die Alliierten —— bie Sachlieferungen haben ihren l
sonderen Mechanismus, auf ben an dieser Stelle je«
nicht eingegangenwerden kann, —- in der Hauptsache,
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Ia man kann fast sagen gänzlich vermittels a uslä n-
discher Anleihen beglichen hat. Der Transfei
von großen Marksummen in ausländische Valuten war
also bisher noch gar nicht nötig.

Dieser Zustand wird aber bald ein Ende haben.
Deutschland kann sich nicht mit der Aufnahme immer
neuer ausländischer Anleihen ständig mehr helaften,
unb außerdem muß notwendigerweise einmal der
Augenblick kommen, wo die Sich erhe i t en, die die
Grundlage jeder solchen Anleihe bilden müssen, er-
schöpft sein werben. Dann erst werden wir den
Transferschutz wirklich notwendig haben.

Es ist aber noch ein weiteres Moment zu bedenken.
Die Gelder, die zur Begleichung der Reparationen bei
dem amerikanischen Reparationsagenten zusammen
fließet-, werden nach Maßgabe der Transfermöglichkei-
ten von diesem jeweils in der Reichsbank bis zu einer
Höchstsumme von fünf Milliarden gesammelt und so-
weit sie nicht sofort transferierbar sind in Form von
O b l i g a t i o n s k ä u f e n ober Anleihebegebung wie-
der der deutschen Wirtschaft oder richtiger dem deut-
fchen K a p i t a ‚l m a r k t- .»zugeführt. Fällt der Trans-
ferschutz, darf jede eingehende Summe sofort ins Aus-
land weitergeleitet werdens so muß sich diese Tatsache
angesichts der in Deutschland bereits bestehenden K a -
p i t a I k n a p p h e i t in verhängnisvoller Weise für
die Liauidität der deutschen Wirtschaft bemerkbar
machen. -

Es wird gelegentlich notwendig fein, noch weitere
Auswirkungen der Transferklausel zu untersuchen. Aus
dem Gesagten aber geht bereits hervor, daß Deutsch-
land ke i n e s w e g s auf den Transferschutz, einen de«
wenigen tatsächlichen Vo rteil e des Londoner Pro-
tokolls, verzichetn barf, wenn diesem Verzicht als Ge-
genleistung nicht eine so bedeutende Herab-
setzung der deutschen Gesamtverschuldung und der
deutschen Jahresleistungen gegenüber steht, wie sie auf
Grund des bekannten Tatsachenmaterials von der Ge-
genseite keinesfalls erwartet werden kann.

Reuiahrsemvsana.,.bei Hinderbura
Die Gratulation des diplomatischen Korps und des Reichs-

:-«"kabinetts.
es» Berlin, 1. Januar.

Wie an den vergangenen Reujahrstagen, fand auch dies-
mal bei dem Reichspräsidenten ein g r o sz e r‘ N e u i a h r s -
em psa n g statt. Der Reigen der Empfänge wurde durch
das diplomatische Korps eingeleitet, bem das Reichskabinett
unter Führung des«Reichskanzlers folgte.

Vor dem Eingang zum Reichspräsidentenpalais machte
bei der um 11.50 Uhr beginnend-en Auffahrt der Botschaf-
ter und ausländischen Vertreter eine Eh re n wache die
Ehrenbezeigungen. Zum erstenmal seit Einführung des
Präsent i e rens bei der Reichswsehr wurden die Bot-
schafter durch Präsentieren des Gewehrs geehrt. Bei den
Gesandten und übrigen Vertretern wurde bei der Ehren-
bezeigung nur Richtung genommen.

Der Vertreter des Pa tes, Runtius P ac eIli, sprach
als Doyenæes diplomati chen Korps im Namen der aus-
ländischen ..)-ertreter den eujahrsglückwunsch aus, ben der
Reichspräsident mit einer Ansprache erwiberte. Bei dem
Empfang waren auch· Reichsasußenminifter Dr. Strese-
m a n n. Staatsssekretar v. Schubert und der Chef des
Protokolls anwesend.

Nach dem Empfang der diplomatischen Vertreter erschien
der R e i chs k a n z l e r an der Spitze der zurzeit in Berlin
anwesenden Reichsminister vor dem Rei sprässidenten, um
in einer längeren Rede die Glückwüns e des Reichs-
lab i n«etts« darzubringen. Der Reichspräsidsent dankte
wieder mit einer«An-sprache, in der er auch die aktuellen
politischen Probleme berührte.

Daran anschließend fand der Empsan des Präsidiums
des R eichstags unter Führung des räsidenten Löbe,
bes flietchsrats, der Vertreter der Wehrmacht und
der Spitzen der ubrigen Reichsbehörden statt. Minister-
präsident Otto Braun überbrachte die Glückwünsche der
preußischen Staatsregierung.

Der ,,Gazeiie du Franck«-Glauben
Bankier Amard verhaftet. — Eine Million Bestechungs-

gelder für das Journal.
e Paris, 1. Januar.

Die Vernehmungen «und Gegenüberstellungen von An-
geklagten und Zeugen in der Angelegenheit der »Gazette
du Franc« durch den Untersuchungsrichter endeten mit der
Vergaftung des Pariser B a n l i e r s A in a r d ,» der bei
der ermittlung von Schweigegeldern an eine gewisse Presse
zum mindesten eine recht zwei elshafte Rolle gespielt hat.

Das elfstündige Veralzör galt insbesondere der Feststel-
lung ob die roßse ariser Zeitung ,,äsournal«« e_i n e
Miilion Be techun sgelder zur sinstellunaihrer
Kampaane gegen Frau anau erhalten hat« wie die an-
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,massen wird ein meist stark bedeckter 

 

gegeben hätte. Soviel ergab sich ‚’ebenfalls. daß Frau Vanau
Von ihrem persönlichen Konto eine Million Franken ab-
gehoben hat, bie nach den Aussagen des Bankiers Amard
das »Journal« von ihr verlangt hab-en foll.
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Rücktritt des Belgrader KabinetteL
Die erste Forderung der Kroaten erfüllt.

V Belgrad, 1. Januar.
Der Ministerpräsident des jugoslawischen Kabinetts,

K o r o seh e tz ‚ hat beim König seinen Rücktritt eingereicht.
Der König, der gegenwärtig bettlägerig ist. hat seine Ent-
scheidung um ein paar Tage verschoben, doch zweifelt man
nicht daran, daß er den Rücktritt annehmen wird.

Mit dem Rücktritt Koroschetz’ haben die Kroaten in
Agram ihren ersten Erfolg errungen, na dem sie seit bem
Attentat in der Skupschtina ich von Belgrad
zurückgezogen hatten, dann aber keine Möglichkeit sahen,
ihre Forderung nach staatlicher Selbständigkeit wunschge-
mäß durchzudrücken. Als Bedingung für die Wiederauf-
nahme der Beziehungen zwischen Belgrad und Agram stell-
tzntzdie Kroaten als erst-e Forderung den Rücktritt Kora-
I e ’ auf.

 

Kleine pöliiifche Meldungen.
85 000 volnif e Arbeiter 1929 für Frankreich-. Wie die Zei-

tung «,,Pzzedsw4zå"berichtet, ist zwischen Polen und Frankreich
sur das ahx 1 9·einsAuswandererkontingent von 35 000(pol-
triftigen Arbeitern vereinbart worben.

.. ‚eiuch Loebes «auch»in Helsingfors. Der deutsche Reichstags-
Irasident Loebe wird nicht nur in Riga und Reoal sondern auch
n Helsingfors erwartet, wo er mit bem Flugzeug aus Reval
eintreffen wird.

totales und Allgemeiness
Gedenktage am 3. Januar.

106 v. (ihr. Marcus Tulluis Cicero in Arpinuni geb.
1752 Der Geschichtsschreiber Johannes Miller in Schaff-

m1-

aufen geb.
1829 er Philologe Konrad D u b e n auf Gut Bossigt bei Wesel

geboren.

Sonnenaufgang 0.22 Uhr8.19 H3: : : Mondaufgang
Sonnenuntergang 3.51 U : : Mondun ergang 12.02 Uhr

Wetter-lage
Die gegenwärtige Wetterlage wird dadurch charakterie-

Fert, daß ein sehr starkes Tiefdruckgebiet, das sich von Nord-
vrankreich bis Süditalien erstreckt, einem bedeutenden Hoch--
druckgebiet gegenübersteht, dessen Wirkungszsone von Nord-
england bis zum südlichen Skandinavien reicht. Durch das
Gegenüberstehsen kalter Wind-e gegen Leuchte warme Luft-

immel verursacht.
Voraussichtliche Witterung.

Meist stark bewölkt. Neigung zu Regen- und Schnee-
fällen. Temperaturen um Rull.

Die Steuern im Januar-.
5. (keine Schonfrist): Zahlung des Steuerabzuges vom

Arbeitslo n Für die zweite Dezemberhälfte 1928.
10. (feine S on rift): Entrichtung der Ein ommen- und

Körperschaftssteuervorauszahlung (ausgenommen bie
Landwirtschaft) für das 4. Kalendervierteljahr 1928.
Anmeldung und Zahlung der Börsenumsatz teuer für
Dezember 1928.
Anmeldung und Zahlung der Biersteuer für die zweite
Dezemberhälfte 1928 ( reußen).
Zahlung der Kirchen teuer von— einem? Teile- der
Steuerpflichtigen, je nach dem Inhalte-des Bescheides

. gßreufsen. «
ahlung er Hunde- Pferde- und Motorbootsteuer für

das erste Kalendervierteljahr 1929 (Berlin). ,
10. (mit Schonfrist bis 15.): Anmeldung und Entrichtung

der Umsatzsteuervorauszahlung für das 4.- Kalender-
vierteljahr 1928. Zahlung der Grundvermögensteuer
nebst Zuschlägen und Hauszinssteuer für-den Monat
anuar (Preußen). ’
keine S onfrist : Zahlung des Steuerabzuges vom
Arbeitslo n für ie erste Januurhälfte
(keine Schonfrist): Anmeldung und Zahlung der Bier-
steuer für die erste Januar älfte (Preuße-n).-
(keine Schonfrist): Ablauf er Frist für die Abgabe
der Einkommen- und Umfatzsteuererklärungen fürz1928,
sofegn nicht eine andere Erklärungsfrist noch eftgesetzt
wir .
— Einbeziehung der Aerzke s in die ‑ Arbeitslosenversiche-

rung? Bot kurzemsshat der PreußischeiLandtag einen kom-
munistischen Antrag angenommen,- in bem das·Staats-
ministerium ersucht wird, auf die« Reichsregierung zwecks
Aenderung des Erwerbslosenversicherungsgesetzes dahinge-
hend einzuwirken, daß die freien Berufe, Schriftsteller, dar-
stellende undbildende Künstler in diesErwerbslosenver-
sicherung einbezogen werben. Der Reichsarbeitsminister
hat daraufhin die Arbeitsämter um Stellungnahme ersucht
und sie anscheinend beauftragt, Erhebungen auch bezüglich
der Heilberuse zu veran alten. Arbeitsäimter richten an
die örtli en Vereine der Heilberufe die Bitte um-Mit-
teilung ü er die Größe des in rage kommenden ikersonem
t__re_ifes‚ _oh ein Bedürfnis für i·e Einbeziehung er frag-
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lichen Gruppen in die Erwervstosendersicherung als v r-
liegend erachtet wirD. Der Verband der Aerzte Deutsch-
lands hat für die organisierte Aerzteschaft die Bedürfnis-
lage Unter allen Umstän en abgelehnt, denn die deutsche
Aerzteschaft ist der Auffassung, daß der Aerztestand keine
Arbeitnehnier-Organisation ist. sondern ein freier Beruf,
zu dessen vornehmster Verpflichtung es gehört, eine etwa
notwendig werdende Unterstützung der Standesgenossen
lediglich im Wege der Selbsthilfe zu organisieren

Landmanns Arbeitskalender im Lämmer.
Eine kurze Pause zum Plaiieii und Besiiiiieii noch, dann

diktiert uiis wieder der Umlauf des Jahres mit eifernem
wang den Stundenplan.. Die Pause ist da, wo das Wirt-
chaftsjahr mit dem Silvester abschließt, reichlich aiisgesiillt mit
iicherabschluß, Juventur und allerlei Schreibereien die auch

sont den Jahreswechsel begleiten. Zum Plaiiniachen gehört
au die Bestellung der noch fehlenden Säiiiereien und Dünge-
mittel, wobei. man sich namentlich bei den letzteren mehr nach
der Decke strecken muß, als es dem guten, fortschrittlichen Wirt
lieb ist. Beim Bestelluu splan ivird angesichts der Futter-
mitteliiot der Anbau frii wiichiger Futterpflanzen erhöht in
Betracht zu ziehen sein. Jn aus, Scheuiie und Stall gibt
es» enug zu tun, wozu sonst keine Zeit bleibt Das Saatgut
wir vorbereitet, die Säcke werden geflicki und gesammelt, beim
Driisch werden die Garbenbänder beiseitegelegt Die Maschinen
und Gerate werden instaiid gesetzt und gehalten. alle blanten
Teile beanspruchen gelegentliche Erneuerung des Roftichußes
Das Vieh wird ofter durchgeputzt, im Rinderstall zur Futter-
erspariiis aus eine gute, gleichmäßige Temperatur gehalten. im
Schafstall er ordert das Erscheinen der ersten Lämmer Aus-
sicht, fnr den Fruhjahrswurf werden die Mistiersauen belegt,
die Zuchthennen sind ausgelesen und werden bevorzugt gepflegt.
Die Arbeiten drau en richten sich nach dem Wetter Streu
wird eingefahreii, ist und Konipost aus Äcker und Wiesen
aiisgefrihrem um Mergeln ist jetzt oft die beste seit. Die
Wurme der Nieren wirdoft und regelmäßig gemessen Jm
Garten nach Moglichkeit das Reinigen der Obstbäiinie zu Ende
iihren, nach Raupennestern suchen, die Eier des Ringel-
piiinersvernichten un e Bäume vor Wildverbiß behüten.
eiche offen halten, d e isdecke zum Schilischiieiden nützen.

Vom Bieiienstaiid jede Beunruhigung und alle Schädliuae
fernhalten, vei Nahrungsmangel füttern, aber um diese Zeit
nicht f»lussig. Lange Abende mit dem Studium fortschrittlicher
Lehrbucher und guter Gartnereikataloge ausfüllen

»—— Peichszählung der Geschlechtskraiikem Nach der
Neichszahlung der Geschlechtskranken 1927, zu der von rund
95 Prozent der Aerzte und Krankenanstalten Meldunaen

— .-I-—— —-

Eleonora Lindhosf.i
s Ein Wiener Theaterroman oon Elly EberhardtsStaercL

E
Copyright bh Greiner & Comp» Berlin W30.

Nachdruch verboten.

 

‘21. ortsetzung
. ·· rau Schirmer klatschte sich beinahe die Hände wund
und sah dann immer- wieder mit Stolz zu ihrem Kinde

; inüber, das dort zusammen mit der Tochter der »Herr-
ichen« saß. Ja, ihr Mann hatte recht: Eleonora konnte
man tvirklich nicht mit dem gewöhnlichen Maßstabe messen.

( Auch andere Operngläser waren auf die Parterre-Loge
gerichtet; jeder ,,Wissende« wollte sie sehen -— das Kind
er großen Eleono«ra, das Kind der keuschen ,,Johanna«

da oben, die ihr heute so ähnelt inihrer zarten, herben |
Jungfräulichkeit.

Hans bemerkte das immer wieder mit neuem Ent-
zückent

Ertia saß still ohne» ein Wort zu sprechen, aber ihr
Jerz schlug bis zum Halse und tausend Gedanken durch-

« reuzten ihren Kopf. «
Wieder hob sich der Vorhang, wieder herrschte Toten-

stille, in der man das Klopfen der erregten Herzen zu
hören glaubte.

Wie kindlich, wie einfach und doch von höchstem Geiste

beseelt sprach Eleonora die große Erzählung Fast hauchend,

Die Sternen-Flieget- in Wa
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aber so deutlich, daß es der Letzte da oben auf der Galerie·
verstand, kamen Die Worte von ihren Sippen:

»Und goldene Wolken trugen sie hinauf, .
Langsam verschwindend in das Land der Wonnen.«

Dann am Aktschluß ganz siegende Kriegsheldim
« »Denn eh' Du noch das Lager magst erreichen

I Und Botschaft bringen, ist die Jungfrau dort

I Und pflanzt in Orleans das Siegeszeichen.«
Wieder jauchzende, jubelnde Begeisterung im hell er-

leuchteten Zuschauerraum Dann strömten alle hinaiisiiis

" Foyer. und wo man auch hinhören mochte, immer hörte

' man nur Den einen Namen-
,,Eleonora Lindhosf« —- als ob sie ganz allein

__ da oben gespielt hätte. . _ -
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eingetrosfen sind, ist für dieses Zähluiigsjahr mit einem
Jahreszugang von rund 370 000 Geschlechiskranken im gan-
zen Reich oder 8,0 männlichen und 3,5 weiblichen Ge-
schlechtskranken auf je 1000 Lebende zu rechnen. Die höchste
Erkrankungshäufigkeit wurde bei den 20- bis 29jährigen
niit jahrlich 26 männlichen und 10 weiblichen Erkrankungs-
fallen. auf je 1000 gleichaltrig Lebende beobachtet. Jn den
Gemeinden mit weniger als 10 000 (Einwohnern war die
Erkrankungshäusigkeit nicht halb so groß, wie der Reichs-
durchschnitt, in den Großstädten dagegen fast doppelt so
groß. Bund cis-'s Der Geschlechts-kranken litten an Tripper,
etwas uber 1/5 an thhilis-nnb,ber Rest an weichem
Schanker. Gegenüber der Vorkriegs- und ersten Nach-
kriegszeit hat die Zahl der Geschlechtskranken und besonders
diejenige der an weichem Schanker und Syphilis Leidenden
beträchtlich abgenommen. Hierin kann ein Erfolg der
systematischen Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten und
der Ietzt fruher einsetzenden und bezüglich der Beseitigung
der Ansteckungsfähigkeit besonders wirksamen Behandlung
gesehen werben. Dennoch erweist das Zählungsergebnis
besonders für das weibliche Geschlecht eine noch immer be-
deutende Behandlungsverschleppuiig und dadurch bedingte
Jnfektionsgefahr für die Mitmenschen, Etwa die Hälfte
der Manner und 1,--;z der Frauen war bei Fachärzten, 1j10
bxizio. 2,10 in Anstalten in Behandlung.

—- Die Meisterpriifung bestand der Herr Holzbildhauer

Wilhelm Hausschild in Bad Warmbrunn.
Meteorologisches. Das Dezeniberwetter setzte pro-

grammmäßig mit einem winterlichen Charakter am 12. ein

und behauptete sich durchgehends bis zum Ende, wiewohl die

am 3. Feiertag eingesetzte südwestliche Depression den Schnee

der Ebene zum großen Teil zerschmolz Die Temperatur
hielt sich in mäßigen Grenxzen und erreichte bei weitem nicht

den niedrigen Stand des Dezember-s im Borjahre. Die Durch-
schnittstemperatur betrug minus 3,2-« Grad nachts und plus

1,33 Grad am Tage gegenüber einer solchen von minus 9,33
Grad nachts und minus 0,2 am Tage des Borjahres Der
größten Kälte am 20. und 21. Von minus 20 bezw. 17 Grad

stand im vergangenem Jahre an bem gleichen Tage eine solche

von 32 bezw. 33 gegenüber. Die Aiederschläge betriigeii

insgesamt 33,9 Liter auf den Quadratmeter an 12 Tagen, wo-
J .  "'-'-" 4‘“ ’“iv -—.-_ -- --»---.-

Auch Dr. Ver-nich die beiden jungen Mädchen und
Hans verließen die Loge.

»Ist sie nicht herrlich?« fragte Hans begeistert.

Bluts,Herrlich!« haiichtc Erika fast tonlos und senkte den
1 .

Dr. Bremer begrüßte einige Bekannte und Nellh traf
auch bald mit ihren Eltern zusammen, die sehr laut und
vernehnilich ihrem Entzüclen Luft machten und Erika bei-
nahe ehrfurchtsvoll begrüßten. Vieler Augen sahen sich
nach dein hübschen, jungen Mädchen um und halb unbe-
wußt hob Erila stolz ihren Kopf»

»Und ich bin ihre Tochter l"
Zum erstenmale im Leben bekannte sie es, bekannte es

wenigstens in ihrem Innern.
»War sie nicht großartig?« ertönte eine frische Stimme

neben ihr.
Es war Fritz Baron

Freund Hans begrüßte und mit begeisterten Worten von

Eleonora sprach. Mitten in seinem Entzücken hielt er
plötzlich inne und blickte mit einem schmerzlichen Ausdruck

vor sich hin. .
,,Siel’, Hans, dies junge Mädchen, findest du nicht,

daß sie einer Schwester ähnelt? Nur frischer, gesünder,
aber genau dieselben hellen, glücklichen Augen und das
Sonnenstrahlenhaar.«

Hans blickte sich um und sah, daß es Nelly war, von

der sein Freund sprach. »

»Du hast recht, sie erinnert ein wenig an Elfriedel«

sagte er nachdenklich. »Auch der schelinische Zug um den

s tunD. Soll ich dich übrigens vorstellen? Ich kenne die
junge Dame-« .

»Du würdest mir einen großen Gefallen tun!“
,,Fräulein 9 eilt)!“
Nellh drehte sich um. ,
« räulein Wem), mein Freund möchte Jhnen gerne

vorgetell. werden«
Und mit einer Bewegung auf Fris, der näher trat und·

sich verneigte, fuhr er fort: »

’,,Baron Schivcrtau, Herr und Frau Schirmen

lein sJiellt) Schirmer.« .. »
Schirmers waren außer sich vor Entzuiken »Ein leib-

Fräu-

von Schwertau, der seinen—

 

.
—

 

runter 9 Schneetage waren. Der größte Niederschlag am
31. brachte 13,21 Liter. Die gesamte Schneehöhe betrug an

diesen Tagen hierorts 36 cm am Boden, Schneegestöber war
am 15. und 25., Graupelii am 1. unb 27., Rauhfrost am 21.,

24. unb 25. Starker Bodeiinebel am 21. und 29. (Am letzten
Tage in Berlin katastrophal). Stürmische Winde am 15.,

25., 26. unb 27., Mondhof am 20. und 21. —- (Ein, abnorm

milder Winter war beispielsweise 1915 und 1916. Als »mild«

bezeichnet in Deutschland der Meteorologe diejenigen Winter.

in denen die· drei Monate Dezember, Januar und Februar

ein Gesamttemperaturmittel von mehr als 0 Grad haben.

Jii dieser Hinsicht wird der Bolksmund nicht immer mit dem

auf die Zahlenstatistik gegründeten Urteil des Fachmannes

übereinstimmen. Jn jedem Falle darf man nur die runter:

temperatur der Beurteilung einer Alonatswitternng zugrunde

legen, nicht die äußerste Tiefe der erreichten Thermometerstände

und auch nicht die Häufigkeit des Eintritts von Frost. Jii

dem genannten Jahre 1915 unb 1916 standen die Obstbänine
in der Gegend von Frankfurt a.O. am 26. Januar in vol-

ler Blüte. Auch in der letzten Januarhälfte 1918 stellte sich

vielfach in Westdeutschland bei soniiiger Witterung und

schwachen südlichen Winden Temperaturen von somnierlicher
Höhe bis plus 17 Grad ein. Aus dem 20. Jahrhundert seien

ferner die Jahre l9 9 und 10, 19.0 und 11 und t912 und 13

als mild zu nennen. So angenehm zahlreiche Mensch-en die
milden Winter empfinden — als erfreulich darf man diese

doch nicht bezeichnen. Sind doch die warmen Winter in der

Regel auch naß, wolkenreich und _matfchig, wodurch sie regel-

mäßig einen schlechteren Gesiiiidheitszustaiid bedingen, als. die

frosts und schneereicheii Winter. Außerdem ist auch die früh-

zeitige Entwickelung der- Begetation durchaus uiierwüiischt, da
die Knospen und Blüten alsdann in der Zeit der nie ausblei-

beiiden Frühjahrsfröste schwer gefährdet sind. —- Nach hie-

siger Wetterbeobachtung dürfte der Januar entgegen anderer

Boraussage durchgehend ein winterliches Gepräge mit reich-

lichem Niederschlag aufweisen, ohne übermäßige Kälte und ohne

soiiderliche Sturmgefahr, also vorwiegend klar und ruhig sein.

Weiterer Ausbau der hiesigen meteorologischen Station.

Das Preußische Meteorologische Institut zu Berlin hat der
hiesigen Wetterbeobachtuiiiigsstelle eine »Wildsche« Windsahrie
mit Windstärketafel überwiesen. Dieselbe ist im Garten der

hiesigen Wetterstatioii Hertnsdorferstraße 79 durch die Bad-ever-

waltung auf einer 10 Meter hohen Stange aufgestellt worden.

Sie dient zur selbsttätigeii Registrierung der Windrichtung und

der Windstärke in 12 Stufen von Windstille (Caline) bis

zum Orkan mit 30 Meter Geschwindigkeit in der Sekunde. Jni

Frühjahr ist ein weiterer Ausbau in Aussicht genommen.

hy. Tagesgelder für die Teilnahme an Gesellenpriifungen.

Der Negierungspräsident hat kürzlich die von sder Boll-

versainniluiig der Liegnitzer Handwerkskammer beschlossenen

Entschädigungssätze für die Teilnahme an den Gesellenprü-

fungen genehmigt: pro Termiii für den Vorsitzenden 8 Quart,
den auswärtigen Beisitzern 8 Mark und den einheimischen

Beisitzern 6 Mark. Diese Sätze gelten auch für die Priifut-igs-.

ausschüsse der Jnnungen .

hy. Altersversorgung des Handwerks. Jn einer kürzlich-en

Kommilssionssitzung der Liegnitzer Handwerkskammer wurde

beschlossen, allen Handwerkskammern die Ansammlung beson-

derer Fonds für die Beseitigung der dringensten Not altern-

der Handwerker zu empfehlen. Letztes Ziel soll eine einheits

liche deutsche HandwerkssAltersversorgung sein.

— Woher die Schlesischen Silvesterkarpfen kamen. Das
Karpfengericht am Silvestertage gehört in Schlesien traditionell

zur Silvesterspreisekarte. Der letzte Markt im alten Jahre am

9Norgen des Silvestertages ist für die Fischhändler ein großer

Tas. Jii Mengen bringe-i sie stattliche Karpfen auf den Markt,
die rasch ihren Käufer finden. Ein wesentlicher Teil der in

Schlesieii zu Silvester verspeistdn Karpfen ist heimisches Er-

zeugnis. BärsdorfsTrach, ein Ort des Kreises Goldberg,
birgt eine bekannt eund große Fischzuchtanstalt, die alljähr-

lich über 1000 Zentner lebende Karpfen liefert, die dann ihren

Weg in die schlesischen Küchen finden, aber auch in die deut-

schen Großstädte und nach England gehen. Karpfen von

20pfündigem Gewicht sind keine Seltenheit. Uebrigens gibt  
es außer diesen großen Karpfenzuchtanstalt noch zahlreiche an-

1.- ---.k-. - ---——-— ---·---- —- _.——_-_-.-..-—-.....— „_—

hastiger Simon, utid wie verklärt er ihre Nellh anblickte
mit seinen schwärmerisrlzen Augen.

sJie'lln in ihrer frischen Art plaiiderie lustig mit ihm
über alles mögliche. Beim Abschied küßte er ihr die Hand,
was ihr nnd nicht minder ihren Eltern einen riesigen Ein-
druck machte. Zum ersienmale in ihrem Leben hatte ihr
jemand so richtig wie einer Dame, die Hand geküßtl«

Hans und Erika besahen die Gentälde im Foyer. Sie
sprachen fast nichts, aber ihre Seelen zitterten in geheimer
Erregung.

Das schrille Glockenzeichen rief alle wieder in den
Zuschauerraum zurück. Weiter entrollte sich Schillers
großes Werk vor ihren Sllugen. Die zarte, keusche Jung-
frau wurde schuldig und brach vor ihrer göttlichen Fahne
zusammen in Reue und Verzweiflung

Atemlos lauschte die Menge. Erika schloß die Augen
und lehnte den Kopf zurück, um ganz Eleonorens sehn-
suchtsheiße, bangzitternde Stimme genießen zu können.
Da fühlte sie, wie ihr Nacken etwas Weiches, Warmes be-
rührte. Erschrocken blickte sie ich um; es waren die Hände
von Haus« der sich auf die ehne ihres- Stuhles gestiin
hatte, um besser sehen zu können.

Einen Augenblick waren ihre Gesichter ganz nahe an-
einander -— einen Augenblick fühlte jedes den heißen Atem
des anderen, trank seinen glühenden Blick. Brennend heiß
schoß Erika das Blut in die Wangen — sie senkte den
Kopf. Aber sie hielt ihn ganz still und fühlte erschauernd
die woiinige Wärme dieser weichen, kräftigen Jünglings-
hand. Hans atmete entzückt den Duft ihres Haares und
schloß trunken die Augen. Wie aus weiter Ferne erklangen
ihm Johannas Worte: «

»Wehe iWehe mir!
Welche Töne, wie verführen sie mein Ohrl
“ehe" ruft mir seine Stimme, ·· .
aubert mir fr' Bild hervor.«

Aengstlicli.. abwehrend, verzweifelt rief sie es nnd
brach endlich unter ausgelöstem Schluchzen zusammen:

»Mich der Schuld dahinzu even«
Ach, es war nicht meine ahll«

(übernahm; » folgt.)



dere von geringfügiger Bedeutung in Schlesien, die zuineist
den örtlichen Bedarf decken. - r

hy. Der Umfang der Umschuldungsaktion. Das Reichs-
ministerium hat auf entsprechenden Antrag des Deutschen

Landwirtschaftsrats folgenden Bescheid erteilt: »Als Inhaber

landwirtschaftlicher Betriebe, denen Umschuldungskredite ge-

währt werden können, sind auch die Inhaber von Gartenbau-,

Obstbau-, Weinbau-, Feldgeinüsebau-, feldmäßigem Samen-

baus und Forstbetrieben anzusehen.« Sollten weiter von

·Fischereibetriebeii, die den Anforderungen der Umschuldungss
richtliiiien entsprechen, Kreditanträge gestellt werden, so hat

sich das Reichsrninisterium für Ernährung und Landwirt-

schaft die Entscheidung von Fall zu Fall vorbehalten.

hy. Schlesische Winteropfer. In kath. Hennersdorf, Krs.

Lauban, wurde eine 23jährige Maurersrochter, die sich beim
Spazierengehen verirrt hatte, erfroren aufgefunden. —- Beim

Schneeschuhlaufen drang einein Schmiedemeisterssohn aus Neu

Salzbrunn der Stock in den. Unterleib, sodaß er schwer ver-
letzt wurde. —- An der Sieben Kurfürstenbaude stürzte ein
Skisportler so unglücklich, das er schwer verletzt wurde.

—- Schlesische Zeitungsjubiläen. Mit dem 1. Januar ist die
hiesige deutschsationale »Schlesische Tagespvst« in den 50.
Jahrgang eingetreten. Das Blatt hat sich in der schlesischen
Zeitungswelt eine geachtete Stellung erworben. Im Herbst

ist·die Herausgabe einer Iubiläumsnummer beabsichtigt. —-

»Der Greif« begann am 1. Ianuar den 20 Jahrgang seines

Erscheinens. Der Fürstbischof von Breslau, A. Card. Bert-

ram, hat aus diesem Anlaß dem Verlage des angeseheneii

niederschlesischen katholischen Blattes einen Neujahrsglückwunsch
gesandt. Schriftleiter Fritz Wenske konnte gleichzeitig das

40. Iahr seiner Berufstätigkeit vollenden.
———-—- h-

Grbtesiiche Rundschau
Landeshut. E i n B r i e f m a r d e r. Seit längerer Zeit

waren beim hiesigen Postamt aufgegebene Briefe, in denen
sich Geldeiiilageii befanden. ihres Inhalts beraubt worden.
Nunmehr ist es gelungen, den seit einigen Jahren beim
Laiideshuter Postamt tätigen Postassisteiiten Hoffmann als
Briefmarder zu überführen. Hoffmann, der verheiratet
und Vater mehrerer Kinder ift, ist durch leichtsiiinigen Le-
benswandel aus die abschüssige Bahn geraten.

Greiffenberg. N e u e G I o ck e n. In der Weihnachts-
woche hat die katholische Kirche in Langenöls an Stelle der
im Jahre 1917 abgelieferten Glocken zwei neue Bronze-
glocken im Gewicht von 36 Zeiitnerii erhalten. Die feier-
liche Einholung erfolgte unter lebhafter Anteilnahme der
Gemeindemitglieder durch Pfarrer Hanke, Greiffenberg.

Sohrau. D e r N e v o l v e r. n der hiesigen Dampf-
mühle fand der Arbeiter Zajontz ei einer Reinigungsar-
beit im Mahlwege einen Nevolver Z; hantierte mit der
Waffe, als plötzlich ein Schuß losging, der Dem Arbeiter
Dulemba in den Unterleib Drang. Magen unD Leber des
(betroffenen finD schwer verlegt. é

Tarnowiti. Aufder Treibjagd ansgeschossen
Bei der Treibjagd bei Georgenberg wurde ein Treiber von
einem der Jagdteilnehiner aus einer Entfernung von zwan-
zig Metern so unglücklich getroffen, daß ihm die volle
Schrotladung in den Leib Drang. Der (betroffene mußte in
schwer verletztem Zustande in das Tariiowitzer Kranken-

·...hgus.überiiihrt werden« .. «. ‚g «
Königshain. Leichenkutscher·. verunglückt.

Der Kutscher Richard Alius war im Begriff, den Leichen-
wagen für eine Beerdigung abzuholeii, als plötzlich die
Pferde scheuten und aiisschlugen. Dabei wurde der 22 Jahre
alte Kutscher mit solcher Wucht von einem Pferde an den
Kopf getroffeii,·daß dem Mann buchstiibliih die Hirnschale
auf efchlagen murDe. Der Schwerverletzte wurde mit einem
Au o in das Görlitzer Krankenhaus überführt

Hoyerswerda. V e r k e h r s u n s a 1 1. Auf der Straße
Hoyerswerda—Wittichenau stürzte eine Radfahrerin der-
art unglücklich, daß sie beim Sturz mit dem Kopf auf die
Schlittenkufe eines Frachtfuhrwerks fiel. Der Nadfahrerin
wurde dabei die Schädeldecke zertrümmert Außerdem
blieb die Verunglüekte zwischen Rad und Kufe hängen. fo
daß sie noch eine Strecke weit mitgeschleift wurde. Der
Kutscher, der nichts von dem Vorfall bemerkt hatte, rvurDe
erst von anderen Personen auf den Unfall aufmerksam ge-
macht. Die Verunglückte erlitt lebensgefährliche Ver-
letzungen. « :

Silberberg. B i s a m r at t e n ! Ein weiteres Anwach-
sen der Bisamratten macht sich in der Umgegend bemerkbar.
m Lampersdor er Grenzteich wurden wieder wei größere
xlemtplare Dur den Stellmachermeister Ni ard Herzog

er eg . «
tSchänau a. D. K. n die Dreschmaschine ge-

ra e n.
Tochter des Stellenbesitkers Dien mit den Kleidern in das
Getriebe der Dreschma chi'ne. Das Mädchen wurde mehr-
mals mit Dem Kopfe auls die Tenne geschleudert und trug
eine schwere Schädelver etzung davon.

hy. Waldenburg, 1. Ianuar. (Schwerer Einbruch bei ei-
nein Portier.) Einen schweren Verlust erlitt der Portier der

Porzellanfabrik Schachtel in Sophienau. Ihm wurden aus
der Wohnung etwa 1000 Mark entwendet. Es steht noch
nicht genau fest, wann und wie der Einbruch verübt worden
ist, da derOeschädigte den Verlust nicht sofort bemerkte.

hy. Goldberg, 1. Ianuar. ·(Durch einen abspringenden Ma-
schinenteil getötet.) Als der Maurer Franz Schmidt beim

Kleereiben beschäftigt war, enstand plötzlich ein Schaden an
der Dreschmaschine. Ein abspingender Maschinenteil traf den
Maschinenführer Schmidt in den Bauch. Er erlitt eine

Darmzerreißung, der er nach kurzer Zeit, trotz ärztlicher Hilfe
erlag. - -

hy. Guttentag, 30.. Dezember.

Bei einem Tanzvergnügen in einem Gasthaus in Goslawitz
begab sich ein Maurergehilfe und andere Personen, darunter
die 22jährige, jungverheiratete Frau Marie Zajontz iaus
Glowtschiitz in die Küche.
Iagdgewehr von der Wand, legte auf die Frau an mit den
Worten: „Soll ich Sie erschießen?« Und schon krachte auch

der Schuß, durch den der Frau die obere Kopfhälfte aufs
gerissen wurde. Sie verstarb bald darauf. Der unglückliche

Schütze, der nicht wußte, daß das Gewehr geladen war,- stell-·
te sich selbst der Polizei wurde aber auffreien Fuß gesetzt, da
kein Fluchtverdacht besteht. «-

hh. Natibor, 80. Dezember. ·(Dummheit oder Absicht?)
Auf der Chaussee Kutscher-Groß .Peterwitz sprang ein 19-
jähriger Mann mit ausgebreiteten Armen einem Auto ent-
gegen. Dieses vermochte nicht mehr zu halten und über-

(Im , eScherz erschaffen-J

Der Maurergehilse xnahm ein

  
In Klein e msdorf _ eriet beim Dreschen die .

i

  

fuhr den dummen Menschen. Wie durch ein Wunder kam
er mit leichten Verletzungen davon.

Zug der Provinzialhaupiliadt
hy. Breslau, 1. Ianuar. (Wie das Katteriier Bostamt

ausgeräubert wurde.) Am Sonntag morgen kurz vor 3 Uhr
wurde die Tochter des Postmeisters Meyer in Kattern durch

eine Detonation aufgeweckt und im Bett emporgeschleudert.
Auch der Vater erwachte. Da sich nichts Berdächtiges bemerk-

bar machte, begaben sich beide wieder zu Bett. Am nächsten
Morgen entdeckte man Dann, daß der Geldschraiik mit Dyna-

initpatroiien ausgesprengt war und aus ihm 15 000 Mark
geraubt worden waren. 6000 hatten die Räuber liegen ge-

lassen. Man hat die Oppelner Geldschrankknackess im Verdacht

C?) Ein Bermißter im Krankenhaus. Seit 24. Dezember
wurde. der Arbeiter Gustav Flöter vermißt. Erst jetzt hat

sich herausgestellt, daß er im Städtischen Krankenhaus liegt,

da er bei einem Berkehrsunfall verletzt wurde.

):( Hoffnungsvolle Jünglinge. Hier wurde ein 20jähriger

Haiidlungsgehilfe aus Hamburg festgenommen, der seiner Fir-

ma mit 2000 Mark durchgebrannt war und das Geld bis aus
19 Pfennig durchgebracht hatte. Ein 16jähriger Laufbursche

war aus Berlin mit veruntreuten 70 Mark nach Breslau ge-

fahren, wo er verhaftet wurde. Das Geld hatte er in leichter

Gesellschaft verjubelt.

):( Teufel Alkohol. In einer Schrebergartenlaube am

Kinderzobten fand man die halbverweste Leiche einer 62jähs

rigen Händlersfrau. Ihr Mann saß gänzlich betrunken an
ihrem cL‘iotenlager. Das Ehepaar war seit langem durch Alkoss

 

’hol-Völlig verwahrlost.
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20 Jahre bargeidlds
Vor 20 Jahren, am 1. Januar 1909, wurde der in-

zwischen volkstümlich gewordene Postscheckverkehr in
Deutschland eingeführt. Heute beträgt der Jahresumsatz
bereits rund 150 Millionen Mark. Unsere Bilder illustrie-
reii einen Gang durch des Berliner Postscheckanit. Nr. 1:
Ein Milliardengrab: der Lagerraum der verbuchten Zahl-
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tarten. Nr. 2: Morgens um 7 Uhr: Das Tagesquantum
von rund 300 00l) eingelaiisenen Zahlkarten wird nach den
Koiitonunimern geordnet. Sir. 3: Einige der Schließ- und

« Stempelmaschinen für die ausgehenden Kundrnbriefse, die
eine durchschnitliche Höke von 45 000 Stück täglich erreichen.
Die-fes hohe Quantum wird in zwei Stunden von den Ma-
schinen erledigt.

Wüste Straßeiischliichi in Berlin.
Berbrecherklub gegen Hamburger Zimmerleute.
Am Sonnabend abend entstand in einer Gastwirtschaft

in der Breslauer Straße ein S t r e i t , der rasch in Tätlichs
leiten und schließlich in eine stundenlange Straßenschlacht
zwischen den Säften, unter denen sich mehrere Hamburger
Zimmerleute befanden, ausartete. Eine Person wurde
getötet; sechs weitere Personen erlitten so schwere Ver-
legitimen, daß sie Krankenhäusern zugeführt werden
mußten.

lieber die Schlacht in der Breslau-er Straße, die in der
Berliner Kriniinalchronik einzig dasteht, wer-den folgende
Einzelheiten berichtet:
Die »Hainburger 3immerlente-“‚ Die durch ihre eigenartige
Tracht — breitrandige, schwarze Hüte und breite Bein-
lleider —- in den Berliner Straßen bekannte Erscheinungen

sind,

hielten in ihrem Vereinlokal, der Gast-wirtschaft Armelin,
eine Versammlung ab. Während die meist-en im Vereins-
zimmer saßen, hatten etwa 15 Leute in dem öffentlichen
Schaiikrauin Platz genommen.

Zur gleichen Zeit hielten die dem »Ning« angehörenden
Vereine, — die Organisation der Berliner Unterwelt —,
eine Ballfestlichkeii ab, zu der die Teilnehmser,
ineit vorbestraste Angehörige der Verbrecher- und Zuhiilter-
zun t, in Gesellschaftsanzügem Zylinderm Fraiks, Smokings
_ unD weißen Handschuhen, erschienen
waren. Ein Kon likt, in den am Tag-e vorher zwei Mit-
glieder des zum-» ing« gehörenden Vereins »Jmmer treu“
mit „Sjamburger 3immerleuten“ geraten waren. sollte zu
· .«.ei·n bösen Abschluß des Festes führen.

. Die Vereinskneipe von »Jmmer treu“ liegt Dem Ver-
ginmlungslokal der »Hamburger Zimmerleute« gegenüber.
wegenJl Uhr abends kamen 10 Mitglieder von »Jmmer
treu‘ im Gesells a tsanzug in Die (haftmirtfchaft
von Armelin und bete ten eine La e Bier. Sofort ent-
stand zwischen ihnen und den Zimmer euten eine Schlägerei, .
in Die allmählich Die übrigen Zimmerleute eingriffen. Als
das Ueberfallkommando erschien, waren die »Jmmer
treuen“ Der Uebermacbt aervicben. Um weiteren Zwischen--

  

 ' .

«Ii«llen vorzubeii en. wurde Das Lokal von Armelin nach der

Straße hin aigeschlossen unD eine Doppelte Schupp-
:)a t rou i lle an Der Ecke zurückgelassen . .

Inzwischen hatten die geschlagen-en Mitglieder des

Vereins »Jinmer treu“ an Die SoliDaritat Der auf

ihrem Ball veriammelten »Ning«-Angehorigen appelliert
nnd telephoiiisch um Hilfe gebeten. · ·

Ziegen Mitternacht kamen nach vier »Zlmmerleute«, die
von dein Vorgefallenen keine Ahnung hatten

und in ihr verschlossenes Vereinslokal keinen Einlaß fanDen.

Während sie an die Jalousien klopften, wurden sie von den
»Jininer treuen“ angegriffen. .. »

Als daraufhin ihre Kollegen die Jalousien öffneten, um

ihnen zu Hilfe zu kommen, zogen Die in Z lindern auf-

tretendsen Angehörigen von »Jnimer treu“ i re Revol-

v e r und · . ;

schossen wie die Wilden in das Lokal hinein. f

Sämtli e enter eiben ingen in Trümmer und mehrere

3immeifieuä rfvursdhen eriizsthaft verlegt. Wahrend diese

Revolverschlacht tobte,
fuhren etwa 30 bis 40 Autodroschken vor, Denen Ange-

hörige der »Ring«-Vereiiie entstiegen.

Sie stsür ten sich auf die Zimmerleute, und nur mit Mühe:

gelang es en Ueberfallkiomm-andos, die Straße u_ räumen;

Die Schupomannschaften waren anfangs den ingleuten‘

-
·
-
—

gegenüber, Die beim Eintreffsen weiterer Polizeikriifte wie-

Der mit A u t os Davonfuhren, vollkommen machtlos.

» Einzelne»»Zimmerleute«- wurden weit verfol t, urd
gnrezßeärziåhihneig«ckdserh sitch abuf einer vorüsberfsa renden

. - n m i er e zu rin en ver-u te, wurd ii
r"bemalt aus Dem Wagen gerissen. g i d) e n t
»Da beider Schlacht in der Breslauer Straße mit Revolvern,
Totschlägern, Messern und Biergläsern gekämpft wurde.
ist die Zahl der Verletzten sehr er ebli . Der Ma
Alwin N a a e l unD Der Rimmermanr? Erncpt S kki u l n n Eli-ex

anden mit Stichwundesn im Krankenhaus am« Friedrichs-
in Aufnahme. ·Der Zimmermann Paul M ö rlitz starb
eim Transport ins Krankenhaus an den Folgen einer

Schußwunde. Drei weitere Verletzte, Henry S o r g e Hein-
rich Seidler und Johannes Thiel, liegen in bedenk-
lichem Zustand im Bethanienkranken aus. Die übrigen
Verletzten konnten großtenteils nach nleguiig von Ver-
banden entlassen werden.

Die Berbrecher-Klubs.
Die Verbrecher-Klubs, deren Vorhandensein Durch die

blutigen. Vorgange in Berlin nun auch einer breiteren
Oeffentlichkeit bekannt wurde, treten unter ganz harmlosen
Namen auf. Der ,Ningsportver-ein Jmmertreu« gehört
neben dem Verein »F·elsen5est«, dein Gefangverein »Südost«
unD Dem Gesangverein „ “ zu dem sogenannten »Nim;
Sudost«. Es handelt si ab-ei um Organisationen, Die
unter harmlo'fem Deckmantel bestehen.

Ihnen gehören allerdings auch einzelne unbeschostene
Leute an, kleinere Geschäftsleute, die aus wirtschaftlichen
Gründen dazu gezwungen sind. Jn den verschiedenen Teilen
Berlins bestehen etwa vier derartige »Ninge«. Zweck dieser
Vereine ift es. Die Mitglieder, wenn sie von der Polizei
gefaßt worden sind, zu unterstützen. Stellung eines Ver-
teidiger, Bes affung besserer Ksost im Gefängnis, Unter-
Itutzung Der. amilren oder »Bräute« gehören dazu. Die
Kriminalpolizei kennt diese Vereine, weiß auch, daß ihre
Mitglied-er meist unt-er Decknamen in Die Verzeichnisse ein-
getragen sind. Wenn es einem gesucht-en Verbrecher ge-
lingt, sich den Nachforschungen der Polizei zu entziehen, so
ist das fgst immer auf die Unterstützung eines solchen Ver-
eins zuruckzufuhren »Verstoße gegen die Satzungen« wer-
den siehr streng geahndet und mit hohen Geldstrasen, unter
Umstanden mit noch Schlimmerem belegt.

Der War-schauer- Attentäter gerichtet.
Das Urteil im Woyeechowski-Prozeß.

D Warschau, 31. Dezember.

Nach fast siebenstündiger Verhandlung im Woycechowski-
Prozeß, während der der Staatsanwalt und die beiden

Verteidiger plädierten, zog sich das Gericht am Sonntag

um 10 Uhr abends zur Beratung zurück. Um 10,45 Uhr

wurde das Urteil verkündet, Es lautete auf Grund des
§ 49, Der politifche Verbrechen behandelt, auf 10 Jahre

schweren Kerkers. . _ "-
Der Angeklagte nahm den Urteilsspruch mit großer Gelas-

senheit hin. Der Sta atsan malt verzichtete auf eine Revi-

sion, da die Verteidigung zweifellos ihr Appellationsrecht gel-
tend machen wird. Kurz vor Dem Wiedererscheinen des Ge-

richtshofes wurden die dicht besetzten Zuhorerbanke durch ein

starkes Poli eiaufgebot abgesperrt. Jm Saale herrschte

rvä renD Der rteilsverkündung eine atemloe Stille, Die erst

nacg Verlesung der Straftaten einer gewissen Unruhe »Platz

machte. Die in der ersten Reihe sitzende Mutter des Ange-

klagten verlor trotz der unerwarteten Schwere der«St»rafe keinen

Augenblick ihre Fassung Die Verteidiger sii ten in ihrem Pla-

doyer nachzuweien, daß das Attentat ni t»politis zu

werten, sondern auf persönliålkze Vergeltungsgefuhle des age-

klagten zurückzuführen sei. oycechowski habe im Affekt ge-
handelt.

 

Aus Nah und Eiern.
Kiel. Konteradmiral Hannseii schwer ge-

tü r z t. Der Chef der Ostseestation Konteradmiral Hann-
ien ift fchrver gestürzt und hat sich dabei mehrere Rippen-
brüche zugezogen.

Gelsenkirchem L i e b e s t r a g ö d i e. Jn der Nachters
silwß ein Beramann aus Wattenscheid auf einem Spazier-



gän« feine Biirlobte wegen verschmähter Liebe und tötete
si gann selbst. _ »

Mainz. Niesenuiiterschlagungeirineiner
ein i frhe n F a b r i l. Bei einer Kassenrevision in einer

Zemisihen Fabrik in Mainz ist man nach einer Meldung
des »Darnistiidter Tageblattes« großen Beruntreuuii en
auf Die Spur gekommen. Der unterschlageiie Betrag soll ich
auf 150000 Mark belaufen.

Siehenheim. Nahbebeii in Württemberg Am
Sonntag verzeiclzsiieten Die Seisniographen der hiesigen Erd-
bebenwarte eine.zieiiilich heftige (Erberfchutterung. Die
ersten Bebenuiellen wurden gegen _8‚33 Uhr verspurt Der
Erdbebenherd liegt Von hier aus in nur 30 b«is 40 Kilo-
meter (Entfernung.

Aus Der Reichshauptsiadt
:: Der Weihnachtsvaietverkehr der Post hat sich dani

aller vorsorglich getroffenen Maßnahmen in Berlin glatt
abgewickelt Die Paketauflieferuiig war am starksten
Mitte und Ende der Woche vor Weihnachten, der Eingang
der Palete bei den Ziistellpostämtern erreichte seinen

Höhepunkt am Vormittag des 24. Dezember. An Die: -
sem Tage wurden annähernd 100 000 Pakete und Packchen
allein in Alt-Berlin zugestellt. 380 Fahrzeuge wurden
hierzu verwendet. Ueber eine Million Pakete
sind in Groß-Berlin in der Zeit vom 16. bis 22. Dezember
ausgeliefert und fast ebensoviel in der gleichen Zeit zuge-
stellt warben. Hier«u kommen noch etwa % Millionen
sBalfete, Die im Dur Jgang durch Berlin behandelt werden
mußten. Die seit dem Sommer d. J., zugelassenen bir-
ligeii Piickchen (bis 2 fiilagramm), Die ohne Bat-et-
karte versandt werden Dürfen, gaben dem Weihnachtsver-
kehr eine besondere Note. Die Zahl dies-er in der Wochi
vor Weihnachten zugestellten Päckrhen wird mit ‚150'000
Stück eher zii niedrig als zu« hoch geschützt fein. Fur ihri-
Bearbeitung mußten auf den Bahnhöfen und den Post-.
umschlagstellen besondere Näume freigemacht, für ihre-Be-
förderung besondere Päckchenbahnposteneingerichtet werden

gewisse. « . J « .u..r_ ..

 
  

:: Die Stadt verhandelt zurzeit mit der Rein-stund-
fnnkgesellschaft wegen Uebernahine des Vor-Hirn es in der
Potsdamer Straße 4. Der Kauf wird wahrsche nlich per-
fekt werden, wenn die Run-dfunk-Gesellfchaft das große Ge-
lände an der MasureniAllee, das der Stadt gehört, über-
nimmt. Dieses Gelände gresnzt an. das der Messe- und
Ausstellungs-Gesellsrhaft. Die Verlaussverhandlungen hat
Stadtrat Busch geführt. Er ist« beurlaubt. Deshalb
ruhen augenblicklich die Besprechungen Für welche
Zweck-e Die Stadt das Vor-Haus gebrauchen wird, war
nicht in Erfahrung zu bringen. Soviel wird bekannt, daß
es für V er w alt un gsszweile laum in Betracht- kom-
men Dürfte. Das Gerücht, daß die Hochbahngesellschaft
dorthin iibersiedelt, trifft nicht zu, da ihre Verwaltungs-
riiume in Der Köthener Straße ausreichen.

:„ Wegen Der UntergrundbahniBauarbeiten in der
Großen Franksurter Straße werden folgende Straßenspers
rungen erforderlich: Vom 2. bis 14. Januar wird die
Durchfahrt Schillingstraße——Kleine Frankfurter Straße für
Ien gesamten Fuhrwerksverkehr gesperrt; vom 2. bis 31
Januar wird die Große rankfurter Straße zwischen-Schil-
.ing- und Mausiliusstra e für den Durchgangsverkehr in
Richtung West-Ost gesperrt. —- Bom 15. bis 31. Januar
vird die Kaiserstraßezwischen Kurzer und Kleiner«Frank-
surter Straße für den Durchgangsverkehr gesperrt. —-

Radioschair.
Niindfunk-Programm für Donnerstag, den 3. Januar 1929.

Breslau (Welle 322,6) und Gleiwitz lWelle 329,.-7). 16.00:

Stunde mit sBüchern. — 16.30: Unterhaltungskonzert ;- 18.00:

Stunde der Zeitschrift »Der Oberschlesier«. — ·18.25: Bilanz des

Opernjahres 1928. — 19.25: Stunde der Arbeit. «-— 19.50: Eng-

lische Lektüre. — 20.15: Kammermulikx -— 20.50: Der-Neunter
durchstreift die Zeit. —- 21.30: Zehn e Funktanzstunde. — 22 30
bis 24.00: Taiiziniisik.

Niindsniik-Progranim für Donnerstag, den 3. Januar 1329.

Leipzig (Welle 365,8) und Dresden (Welle 275,2). 14.15:

Vücherbespxechung —- 16.30: Konzert. —- 18.05: Steuerrundfnnx

'_ Kinderstunde —- 15.00: Die Neuordnung der
- Turn- iinds·Sportlehrerin anderrhliherenSchulen Preußens. —-

 

— 18.30: Deutsche man, Berlin: S aniskh für esortge ritt-ene.— »19.00: Von Leningrad nach Mos au. —- 19.30: Erlenisse in
Zröbischsxzxdågtäx —d20.gl;zssze:-lDichte«-E in Schubert-J Liedern. ———
.. ener iie —«)-« s-

pranger. -- 22302’i‘1iinlftillc' ) von hürncgen. 3- (‚‘0. [Guni
Rundfuanrograniin für Don-is- .·si ·«-.i:. den -Z. Januar 1929.
oßerlin (_flBeIle. 483.9)1. 1100: DriEroomPlatten —- 12.30:

Die Viertelstunde für den- Landwirt.- -—- It 00: Honiocord-Pla4-
ten« —- 15.30: Zum 100 Geburtstag des Philologen Konrad
Duden. — 16.00: Der Künstler im Alltag. —- 16.30: Konzert. -——
17.30: Unterhaltiingsmzisikz —- Anschließendi Werbenachrichten
—- 18.30: TechnischerRuckblick auf 1928. —- 19.00: Einführuna zu
der nachfolgenden Uebertragntigaus der Städtischen Oper Char-
lCozäerikktiitTYb- mqu Hebergagung aius Mr Städtischen Oper.

. urg: „ e a.“ er' in ver« ten: —- An I' ed
bis-vo;30: Tanziiiusil. p sch iefe r

Königsmastergnu en Deutsch-e Welle). 12.301 Mitte-i
bcs Neichsstädte ' um"un es -—— 13.45: {Silbfuntucrgrrrweßls— 14.30:

us i iing Drr

15.40: Frauenstunde-. — 16.00:. Erziehungsberatung.. —- 16.30:
Uebertragungx des Nachmittagslonzerts Berlin.. —- 17.30: Die
Kulturlandschaft der Gu’bmart. — 18.00: Deut che Stammes-
b'rrbtuna. »- 18.30: Das Schanfenster früher und eute. —- 18.55:
Leber Sang-erfragen. .—— Ab 19.30: liebertragung von-Berlin. .

Verciiixsksiilender
Esperauto Sorieto ,,Estonteeo«-.

Jeden Dienstag, abend 8 Uhr-Zusammenkunft im Hotel
Rosengarten. Gästewillkommenl —Jeden Mittwoch abend

8 Uhr Kursusim Zeichensaale der- Evangel. Volksschule.

StenographensVerein ,,Stolze-Schreh.«
Jeden Mittwoch abend von 8· Uhr ab Uebungs-
stünde in. der- evang.;f Schule.. Gäste willkommen.

M.-G.-B. ,,Harmonie.k.«
Jeden Freitag abends 8,30 Uhr Gesangsstnnde
im ,,Schlesischen Adler«. «

Heimattreue Dberschlesier.
Iantag, den 7. Januar, Versammlung in der »Galerie«.

 

 

Beimmtmaciiimg.
1. Die Gemeinderechnung für das Jahr 1926 liegt Dom 11.

Januar ab 14 Tage lang in der Gemeindekasfe öffentlich l ||
aus.

E s

2. Die qBerficherungsbeiftru'ige zur ProvinzialsFeltisrsozietät I ‚ !

für das Jahr 1929 (Gebäude und Mobiliarversicherung)I s · «

sind im Laufe des Monats Januar an die Gemeindekassit 3

zu zahlen. · in sämtlichen herrlich delrorierten Räumen
Bad gZßarmbrunn, den 2. Januar 1929. O ‘ { « O . g - . ·. . «-

Der Gemeindevorstehen Dr. Unger. s« pn GILseuichäHsijæus nyalcric l
.-..__.. . —- i findet am Donnerstpgden 24. Januar statt. «

Besondere Einläsiingeii erfolgen nicht.
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Der dieosiihrige große
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l SMHÆIW 3531€." LIABLE-XII
Billa, Landwirtschaft, (Bauhof,

Freitag, den 4. Jan-at Fabrik ab sonst. Betrieb, m d)
abends 8 Uhr Bauterrain? Sof. Angebvle

(gamma bes Dör- au F. Wilh. Barenthin,

ilitzer Stadttheaters Hamburg, N.

brftauffilcmm. «
Jungfernstieg 16a.
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Das ersolgreichste Lust-
spiel dieser Spielzeit
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Sie eine Nälimai’chine
kaufen, befichtigen Sie
bitte mein großes
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Heut Nacht 1/‚ll Uhr verfdiied nach:
kurzem, aber schwerem Kampf meine ge-
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liebte, treue Zwillingsfdlwefier . H Lager in Naumann
A l H El w ‚5, « l „1., « · · Nähmafchinen

- - - E - ——7-«·.?· · R t h1 'hiW "3" 5.011110 W Lichtbilclervortra0. Lustspw 3 mm sie-nostra s
siiwilliii in [0111121111151—lllullilnnletlatung. - .13 6511:3515 I mm. Ansorge,

Dies zei t, um i e eina nie i en ‚ 1.. ' —-— aupe reie —- . .
in großem Sgdamcrz allen lieben Bekannten " Fünseikartenp haben HekgxcchbdaxklifeIst-Tiresias-
an. “+51: Gültigkeit werkstatt für alleFabrikate
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V-Die tieftrauernde einsame IllIIIIIIlIIIIlIIIIIIllllllllllllllllllllllllllllllIIIÜ
Freitag, d. 11. Januar n ilini iin

   

 

  

 

 
 

 

' l' ’ ' - ( ' abends 7.30 uhr ssssssssssssssssisskl

lwiliinilmnllii uns lliiliinilin „, °'°i°‚i”"°“°"= , 52:30:... z
W ,d- 31. D>. 1928. » . _ » etng s ‘21 enoeil err,’ s

ksgnigiåixmkprrsligå ilekii1 4. Quartin 2 Uhr l (die KopfjägerinselFOlmosa) I E rimel?

von der Harmonie. ·" Dr. Beyer. Berlin. l E Apistik-Es E
» __ Freitag, d. 4.Januar,‘%abds.8 Uhr, l - {II alle - in sehr großeJZYuswalrL g

' Hi " im Saal des Hotel Preuss-anbot .- - . l E {slumeun Ums-DR -
« " · « » .. » « _ i .-:·Poststraße 7 Fernspr. 150.s

· Meiner geehrten Runbfchaft, sowie allen Freunden Eintrittspreis fur Mitglieder der Vereine Z Opmzse in 3 Akten Don sssssssssssssssssss
und SBefaunten f" der Yortragsvere1n1gung75 Pf.’ für-Nichts- W» W« Götze .

mitglieder 1.50 Mk. Sdlulerkarten 20 Pf.‘ Vorwuan Buche Wildunger Tee

.hanblung Paul Röbte
Hirschberg · Bahnhofftr

»thrluursol«"
Bliseiii und Nierenlerdein
in. allen. Apotheken.

ein gesunden gliickliiliesnciiksJaljr
mit der Bitte um ferneies Wohlwollen

Its Mauern Tischlkimiislei und Familie
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Bad Warmbruiin. .- » · _ » « _ I «
,- y Sumtlrclle Erzeugnisse der melström A.-G. I EIN paar

Allen werten Gästen, Gönnern und Freunden i Berlin. I S h » . » h h
« » , - J «" .. : t Z « «· IT L. 7

ein glückliches eTisch-: 1929 g ; Beka-, z C n efe? c U e
I l - .- .. ‚ « I'M g? Un e.n.

Bauch« Rnnwaffer I' ‘ngb. E s Parlophon's IT Abzuhvlen inder-Geschäftsstelle der ,,Warm-
Schlassphnhåuschem « « II brunnser Na ricl len“.- s . CI) )
WM I - I OdGOH', E s--IIIII-Isi-sIts-IIIIIIIIIIIIII-sI-ItIe-is

. · . . . . .xk «

E « · E COlumhia- - . u 1" '1 I i n l n n u n n u n i n u u. « n n u un u um _1 s

Meiner verehrten Kundschaft, sowie In z -

. s
allen lieben Freunden und Bekannten SD red]a pparate ET. Bei Bedarf guter
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« l“ - h Ist - uchdrudearbeiten

. .. .«-·« —‚’ '

luczl. ä UTWUUSC , und Schallplatten : »
l III'll-IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII-II... Et. = Dämme: L »

zum Jahreswechse‘. I in größter Auswahlundzu Originalpreisen E. ‘ EZM g

l « i « « vorrätig. E: ; BMKTM i; holen Sie stets An- _’
‑ . . . ‚ -—- · “5W. Z « d «- :mit der Bitte um fernere-s Wohlwollen. 't Uhren? und Musrkhaus ä; 1_ g ‚31:31:37:steifer-tret

Willi Röhricht und Frau, I _‚ S t u c k a rt 5:. z Z mag“
genau-. oust—,wiia-u.asnnqsiiisaaiq. « ·« " « "« I · . e El Ä , _ g, · ‚. « g

Bad Warmbrunn, Ziethenstraße und_Filiale IIle Wlllllllllllllll' llll lng plllllßlllllllll IWM ZH ,» 3111: mm3? ‚5,
bei Hotel „Zur Linde“. _ ' · -;I » W ;

Is- Teilzahlungen gestattet. «- H - ;
. II «- . . -
W’0...........1.......""nun-nun“.’l " » 

 


